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Wahlverzögerung

beim neuen All-IP Anschluss

Informationsverarbeitung Michael Jeschak
Postfach 4 43, 58317 Schwelm, Deutschland

Warum dauert es so lange, bis es bei dem angerufenen Teilnehmer klingelt?

Beim klassischen analogen oder ISDN-Anschluss erfolgt die Wahl der Rufnummer direkt mit einge-
ben der ersten Ziffer. Über die Zielroutung wird nach jeder Ziffer der Ruf näher zum Ziel geleitet. 
Von der Vermittlungsstelle im Zielort erfolgt dann die Anwahl zum gerufenen Teilnehmer. Es gibt 
also prinzipielle eine 1:1 Leitungsverbindung zwischen rufendem und angerufenem Teilnehmer.

Bei klassischen analogen- und Mehrgeräte-ISDN-Anschlüssen ist die Teilnehmerleitung oftmals im
Standby und muss mit dem ankommenden, und auch abgehenden Ruf, erst aktiviert werden. Nur 
der klassische ISDN-Anlagenanschluss hat eine permanente Verbindung zwischen der TK-Anlage 
des Teilnehmers und der Vermittlungsstelle des Providers.

Bei der Wahl im IP-Bereich sieht es komplett anders aus. Die Verbindung zwischen den Ge-
sprächsteilnehmern erfolgt nicht mehr über eine direkte Leitungsverbindung sondern über das In-
ternet. Die Wahl kann also nicht mehr ziffernweise durchgeschaltet werden, sondern muss vor be-
ginn des Verbindungsaufbau bekannt sein. Dieser Vorgang wird als Blockwahl bezeichnet. Da die 
Technik nicht weiß, wann der Mensch mit der Eingabe der Rufnummer fertig ist, wird nach jeder 
gewählten Ziffer gewartet, ob eine weitere Ziffer folgt. Wenn nach der letzten Ziffer ca. 3-5 Sekun-
den vergangen sind, schickt das „Wählgerät“ die Rufnummer ins Netz. Das Ende der Rufnummern-
wahl kann i.d.R. mit der Raute-(#)-Taste angegeben werden, somit kann die Wartezeit nach Einga-
be der Rufnummer verkürzt werden. Dies gilt auch, wenn vom klassischen ein neuer „All-IP“ An-
schluss angerufen wird.

Wie beim ISDN-Mehrgeräte-Anschluß auch, stehen die Systeme aus energietechnischen Gründen 
im „Standby“. Die Systeme „halten“ zwar intern eine Verbindung aufrecht, doch wird erst mit der 
Wahl die volle Leistung aktiviert. Die gewählte Rufnummer wird nun „als Block“ an die durch die 
Rufnummer identifizierte Ziel-Vermittlungsstelle geleitet. Auch hier wird nun die Verbindung zum 
„Zielfernsprecher“ aufgebaut. Ab jetzt sind rufende und angerufene Teilnehmer „bekannt“ und das
zugehörige Frei- oder Besetztzeichen wird von der Vermittlungsstele erzeugt. Parallel dazu wird 
das Rufzeichen (Klingeln) beim angerufenen Teilnehmer, sofern nicht „Besetzt“, erzeugt. Alle akus-
tischen Rufkennungen die Sie vorher hören, werden von ihrem lokalen System erzeugt. Je nach 
Technik beim Angerufenen kann es nun noch bis zu 2 „Rufzeichen“ dauern, bis das zugehörige 
Endgerät (Telefon) klingelt.

Ab jetzt können sie „telefonieren“, hierbei wird die Sprache in 20ms große Datenpakete zerhackt 
und über das Internet zum Ziel geleitet. Wie im Internet üblich, werden diese Sprach-Datenpakete 
nicht zwangsläufig über die selbe Strecke geleitet. Dies führt zu Verzögerungen und Ausfällen, die, 
sofern das System diese nicht kompensieren kann, zu knacken, rauschen und Gesprächsabbrü-
chen führt. In ihrem lokalen Netz können diese Sprachpakete „priorisiert“ werden. Inwieweit ein 
Teilnehmer am Internetdatenverkehr ihre Sprachdaten priorisiert ist nicht bekannt und nicht gere-
gelt.

Und was sind 20ms große Datenpakete? 20 Millisekunden sind 2/100 Sekunden, also 50 Datenpake-
te pro Sekunde, 3.000 Datenpakete pro Minute … und alle müssen ohne Zeitverlust in der richtigen 
Reihenfolge beim Empfänger ankommen … Wir alle kennen das Phänomen, dass der Browser ru-
ckelt oder „stehen“ bleibt. Mit solchen Verzögerungen können Sie nicht telefonieren.
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